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Neue Landungen öſtlich Saloniki
Rotterdam 4 Januar Nach einer Depeſche aus engliſcher Quelle meldet Nea Hellas aus Athen daß in der Bai von Orpanos

67 km öſtlich von Saloniki 30 große mit Truppen überfüllte Transportſchiffe eingetroffen ſeien welche ſofort mit der Landung der Truppen
begannen Lok Anz

Die Vergewaltigung der griechiſchen Neutralität
Athen 4 Januar Die Franzoſen fahren mit Verhaftungen der Antertanen der zentraleuropäiſchen Mächte fort

Geſtern wurden viele Hausdurchſuchungen abgehalten und wieder über hundert Perſonen verhaftet Die Landung zweier
indiſcher Regimenter in Saloniki iſt beendet Die öffentliche Meinung iſt über das ganze Verhalten der Engländer und
Franzoſen äußerſt aufgebracht

Lugano 3 Januar Wie der Corriere della Sera aus Saloniki meldet wurde eine junge Dame Numänin aus Oeſterreich welche Violinſpielerin im Theater
orcheſter war während des Spiels im Theater verhaftet ferner eine elegante Franzöſin aus Paris welche ebenfalls wie die Deſterreicherin Violinſpielerin war und viel in
franzöſiſchen Offizierskreiſen verkehrte Die Erregung in den Kreiſen die mit den betreffenden Konſulaten in Beziehungen ſtanden iſt außerordentlich ok Anz

König Konſtantin über Bulgariens Haltung
Kopenhagen 4 Januar Jn einer Anterredung mit dem Korreſpondenten des Daily Chroniele erklärte der griechiſche König noch

bezüglich der Haltung Bulgariens Falls die Bulgaren die griechiſche Grenze überſchreiten ſollten woran er übrigens nicht glaube ſei er über
zeugt daß ſie auch wieder freiwillig zurückkehren werden ſobald ihre Operationen gegen die Alliierten beendet ſeien Die Beziehungen zwiſchen
Griechenland und Bulgarien ſeien ausgezeichnet Der König erklärte ſchließlich er könne nicht verſtehen welche Ziele die Alliierten mit dem
Feſthalten Salonikis verfolgen Er habe ihr Vorgehen verſtanden ſo lange die Möglichkeit vorhanden war Serbien zu helfen Da aber das
jetzt ausgeſchloſſen ſei wäre ihr Verbleiben durch nichts mehr gerechtfertigt Lok Anz

Ein hiſtoriſcher Tag für die Duma
Stockholm 4 Januar Die letzte Sitzung der

Budgetkomiſſion der Duma wird von der Petersburger
Preſſe einſtimmig als hiſtoriſcher Tag bezeichnet Mini
ſter Schwoſtow beſprach ausführlich jedoch ausweichend

den Kurs der ruſſiſchen Jnnenpolitik Die Sitzung
danerte von 9 Uhr morgens bis 42 Uhr nachts Hun

nen Vom Ausgang der Verhandlungen
gaben die zenſurierten Berichte nur ein
unklares Bild Der Jekaterinoslawer Deputierte
ſetzte auseinander daß der Krieg verloren ſei Wir

den Parteien von unſerem nationalen Unglück er
freut weil ſie einen Separatfrieden wünſchen
Schwoſtow antwortete voller Erregung er ſei erſtaunt
woher die Separatfriedengerüchte kämen Er habe in

ſtehen vor der allgemeinen Auflöſung und Regierungskreiſen nichts davon gehört Stürme der

fragen wohin Die Bevölkerung iſtkriegs
dert Deputierte 39 Regierungsvertreter waren erſchie müde Außerdem ſind jedoch auch die rechtsſtehen

Das Zentrum der Vertei
digung Kameruns in den

Händen unſerer Feinde
W T Berlin 4 Januar Nach einer Mel

dung des Reuterſchen Bureaus iſt Jaunde das Zentrum
der Verteidigung Kameruns in die Hände des Feindes
gefallen Mit dieſem Fall mußte ſchon ſeit längerer
Zeit in Anbetracht der ungeheuren engliſch franzöſiſch
belgiſchen Uebermacht die mit allem modernen Rüſtzeug
verſehen von allen Seiten die kleine Schar der tapferen
Verteidiger des großen Schutzgebietes bedrängte gerech

net werden Doch auch jetzt hat die Schutztruppe die Waf

fen noch nicht geſtreckt ſondern ſie zog ſich kämpfend zu

rück Daß ſie mit unvergleichlichem Opfermut und un
erſchüterlichem Vertrauen auf den ſchließlichen Sieg der

dentſchen Sache in Europa nun ſchon faſt 16 Jahr lang

das Schutzgebiet gehalten hat trotz ihrer Ab
geſchloſſenheit von aller Zufuhr aus der Heimat und
trotz der großen Ueberlegenheit des Feindes an Zahl
und Kriegsmaterial dafür gebührt der tapferen Truppe
und ihrem umſichtigen Führer Oberſtleutnant Zimmer
mann der Dank des Vaterlandes Und wenn auch die

Erregung brachte Kerenskis Rede über Schwo
ſtows Gewaltpolitik Die revolutionäre Stim

Schutztruppe trotz heldenmütiger Gegenwehr ſchließlich
vielleicht unterliegen ſollte ſo iſt Kamerun für uns
noch nicht verloren Ueber das endgültige Schickſal
auch dieſer Kolonie wird auf anderen Kriegsſchauplätzen

entſchieden werden

Griechenland proteſtiert mit
allen Mitteln

Sofiaga 14 Januar Der hieſige griechiſche Ge
ſandte ſuchte im Laufe des Vormittags den Miniſter
präſidenten Radoslawow anf und gab im Namen ſeiner
Regierung die Erklärung ab der griechiſche
Ein ſpruch wegen der Verhaftung der Konſuln in Sa
loniki werde ſich keinesfalls auf einen bloßen
Notenwechſel beſchränken Die griechiſche Re
gierung habe den ernſten Willen mit allen ihr zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln gegen eine ſolche Vergewalti
gung der griechiſchen Hoheitsrechte vorzugehen Die grie
chiſche Regierung wünſche aufrichtig allen Grund zu
Mißſtimmungen mit den Mittelmächten aus dem
Wege zu ränmen und dauernd gute Beziehungen zu den
ſelben aufrecht zu erhalten Dieſe offene Erklärung der
griechiſchen Regierung im Anſchluß an Radoslawows
Verſicherungen in der geſtrigen Sobranjeſitzung werden
in hieſigen Regierungskreiſen als beſtes Zeichen für das
gegenwärtige Verhalten Griechenlands zu den Mittel
mächten aufgefaßt Voſſ Ztg

a

Der franzöſiſche Geſandte gegen Gurruil

Athen 4 Januar Wie der hieſige Vertreter der
Telegraphen Union erfährt erklärte der franzöſiſche Ge
ſandte in Athen er ſei von der Verhaftung der Konſuln
in Saloniki nicht unterrichtet geweſen Dieſe Aeußerung
wird als eine Mißbilligung des Vorgehens des Generals
Sarrail ausgelegt über deſſen brutales Benehmen ganz
Griechenland empört iſt Jetzt wird dazu noch die Aeuße
rung des franzöſiſchen Heersführers bekannt er werde
alles Mögliche tun um Griechenland in den Krieg hinein
zuziehen B

Die Kriſis in England
Rotterdam 4 Januar Dem Nieuwe Rotterdamſche

Courant wird aus London berichtet Jn leitenden poli
tiſchen Kreiſen iſt man der Meinung daß die Kriſis noch
unangenehme Folgen haben wird Heute ſpreche man mehr
von der Notwendigkeit von Neuwahlen als vor einigen
Tagen Lok Anz

Engliſche é6chiffsverluſte im Dezember

Amſterdam 1 Januar Das engliſche Handels
amt gibt bekannt daß während des Dezember 16 bri
tiſche Segler von zuſammen 657 Tonnen mit einem
Verluſt von 9 Mann verloren gingen Ferner enthält
die Verluſtliſte 56 engliſche Dampfer von zuſam
men 79 466 Tonnen Mit dieſen gingen 209 Perſonen

mung gehe aus allem hervor Schwoſtow antwortete aus

weichend Nach ausgedehntem Wortwechſel ergriff
Schwoſtow das Schlußwort namens ſeiner Miniſter

Es fielen Andeutungen über Mißhelligkeiten
Der Eindruck in Petersburg geht dahin

daß eine lebhafte Mißſtimmung gegen Schwo
ſt o w zurückgeblieben ſei

kollegen

mit Goremhkin

Lok Anz

Von den Dampfern wurden 20 von deutſchen
Acht ſtießen auf Minen wobei

B

unter
Kriegsſchiffen verſenkt
67 bzw 13 Perſonen ihr Leben einbüßten

Die Baumwollſtanten gegen
England

Amſterdam 4 Januar Die Morning Poſt meldet
zus Waſhington Die Senatoren der Baumwollſtaaten
ſind übereingekommen von der Regierung völlige Neu

tralität und tat kräftiges Einſchreiten gegen
die Störung des amerikaniſchen Handels
durch England zu verlangen Senator Hoke Smith
aus Georgia hat eine Rede über die kommerzielle Lage
mit beſonderer Rückſicht auf die Unterbindung der Baum
wollausfuhr vorbereitet Er wird darin die engliſche
Konterbande Erklärung von Baumwolle heftig angreifen

B

W

Der Bericht des Großen Huuptquartiers

W T Großes Hauptquartier 4 Jan
Auf allen Kriegsſchaunplätzen keine Ereigniſſe von

Bedeutung

Oberſte Heeresleitung
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Re öchickſalswende in Gulizien
Zum Gedächtnis der Schlacht bei Limanova

Von unſerem auf den öſterreichiſchen Kriegs
ſchauplatz entſandten Kriegsberichterſtatter er
halten wir folgenden vom Kriegspreſſequartier
genehmigten Bericht

ohken Es iſt kürzlich ein Jahr verſtrichen daß in
Weſtgalizien die Schlacht bei Limanova beendet wurde
Beendet mit dem Siege der Verbündeten und mit dem
Rückzuge der Ruſſen bis hinter den Dungjec und hinter
die Nida Erſt heute läßt ſich die Bedeutung dieſes
Tages der der ruſſiſchen Dampfwalze den erſten ſtarken
Antrieb nach rückwärts gegeben hat ganz ermeſſen und
ſie iſt viel größer als man damals ahnen konnte Der
Ort Limanova iſt nicht nur der Schauplatz eines ruhm
reichen Sieges der verbündeten Waffen geweſen ſondern
ein Wendepunkt der Geſchichte Die Schlacht entwickelte
ſich im engſten Zuſammenhang mit den Ereigniſſen auf
dem weſtpolniſchen Schauplatze und blieb wenngleich
ihre unmittelbaren Wirkungen ſich zunächſt bloß örtlich
kundgaben nicht ohne bedeutenden Einfluß auf den Ge
ſamtverlauf der Ereigniſſe

Jm Zentrum ihrer Front hart bedrängt und eben im
Begriffe den Beſitz von Lodz in heißem Ringen zu ver
teidigen faßte die ruſſiſche Führung Ende November
den Entſchluß zu einer ſtarken Offenſive gegen den
rechten Flügel der Verbündeten in der Richtung auf
Krakau und ſüdlich davon Nikolai Nikolaje
witſch verſprach ſich von dieſem Unternehmen nicht
bloß eine Entlaſtung ſeiner durch Hindenburgs
ähe Flankenſtöße bei Kutno arg mitgenommenen und
ann in den Kämpfen um Lodz vollends erſchütterten

mittelpolniſchen Korps ſondern er hoffte um Krakau
herum die Flanke der Oeſter reicher gewinnen und
damit die ganze Rieſenſchlacht durch Aufrollung des
rechten Flügels der Verbündeten zu ſeinen Gunſten ent
ſcheiden zu können Hatte es Hindenburg auf Warſchau
abgeſehen ſo wollte er ſich dafür ſeinerſeits über Krakau
hinaus den Weg nach Schleſien frei machen Auf die
aller war es ja den Ruſſen doch nicht entgangen daß
die Feſtung Krakau die eigentliche Flügelanlehnung der
Verbündeten bilde und ſüdlich davon bis zum Kar
pathenwall eine breite durch Sicherungstruppen bloß
verſchleierte aber nicht gedeckte Breſche klaffte Wage
mutig hatte die öſterreichiſche Heeresleitung ſie offen
jelaſſen um mit entſprechender Kraft die Pforten nachVerlin zu ſchließen während Hindenburg ſeine Truppen

in weitem Bogen den Ruſſen in die Flanke führte Nun
ſollte es ſich zeigen ob dieſes Wagnis von deſſen Ge
lingen der ganze Erfolg der Offenſive abhing auch die
härteſte Probe beſtehen könne Mit neun Divi
ſionen rückten die Ruſſen Ende November gegen
Krakau vor während öſtlich des Dungjec ſich noch
weitere vier Diviſionen bereit hielten um ſüdlich von
Krakau vorzugehen Längs der Straße von Tarnow
nach Bochnia erfolgte der Hauptangriff und zwang zu
nächſt die bereits bis an den Sienigawabach vor
edrungenen ſchwachen öſterreichiſchen Kräfte unter den

Schutz der Feſtungswerke von Krakau zurückzugehen
Anfangs Dezember ſtanden die Ruſſen bereits im

Ertragsraum der in den Vorfeldſtellungen von Krakau
befindlichen Geſchütze und hatten ſomit das wichtigſte
ſtrategiſche Ziel ihres Feldzuges die alte volniſche
Königsſtadt in nächſter Sicht Galizien ſchien nun
mehr völlig in ihren Händen zu ſein nur der äußerſte
Weſten des Landes war noch unberührt von ihrer
Jnvaſion die in dieſem Augenblicke ihren Höhepunkt
erreicht hatte Aber nicht mehr weiter ſollte die Sturm
flut gelangen der Beginn der Ebbe ſtand unmittelbar
bevor Dem Höhepunkt des Dramas folgte gar raſch die
Peripetie durch den ewig denkwürdigen Sieg der öſter
reichiſch ungariſchen Truppen bei Limanova
Lapanow

Es war ein Sieg deſſen Tragkraft nicht ausreichte
eine endgültige und in der Vernichtung der feindlichen
Armee gipfelnde Entſcheidung herbeizuführen der aber
dennoch einen wirklichen Umſchwung der Lage brachte
und der in ſich die triebfähigen Keime des gewaltigen
Geſchehens barg das nach banger Winternacht im
Vollfrühling ſo rieſengroß aus dem galiziſchen Bode
ehe Die Sieger von Limanova ſind die Weg

ahner und Wegweiſer der Sieger von Gorlice ge
worden Ohne ihren durch die Unzulänglichkeit der
Kräfte und Mittel früh begrenzten Erfolg wäre die ins

Grenzenloſe und Unermeßliche mit ſchier unerſchöpf
licher Siegeskraft hinauswirkende Maioffenſive nicht
möglich geworden

Der Erfolg von Limanova Lapanow war ſo hoch
auch die Leiſtungen der kämpfenden Truppen einzu
ſchätzen ſein mögen im weſentlichen ein Werk ſtrategi
W Konzeption Es wäre für die öſterreichiſch
Führung das Naheliegende geweſen mit den Truppen
die nun in aller Eile aus der weſtpolniſchen Front ge
zogen wurden einfach den rechten Flügel über Krakau
hinaus zu verlängern und an den Karvpathenwall an
zulehnen So hätte ſich die offene Breſche wieder ge
ſchloſſen und es wäre wohl auch gelungen dem ruſſi
ſchen Anſturm einen Damm zu ſetzen Die öſterreichiſch
ungariſche Heeresleitung aber wollte keinen bloßen
Verteidigungsſieg ſondern ſtrebte wie immer zur
Offenſive und entſchloß ſich daher zu einer weniger
naheliegenden aber deſto kühneren Operation Jn
ruhigem Verlaß auf die Widerſtandskraft der bei Kra
kau angegriffenen Heeresteile führte ſie unter Aus
nützung der Eiſenbahn eine Kraftgruppe in weitem
Bogen um den linken Flügel der angreifenden Ruſſen
erum um ſie ſüdlich von der Aagriffsrichtung im
aume zwiſchen Saybuſch und Tymbark zum Flanken

ſtoß anzuſetzen Jm Verbande dieſer Truppen befand
ch auch die 47 deutſche Reſervediviſion die

aus dem Weſten herangeholt worden war Sie kämpfte
in enger Gemeinſchaft mit dem Korps des Feldmarſchall
leutnanuts Arz deſſen Beſtimmung es fortan und bis

industrie nd Land wirtschaft in Europa

auf den heutigen Tag bleiben ſollte mit deutſchen Divi

ſionen zuſammenzuwirken Der Flankenſtoß ſetzte ſeine
Richtung nach Norden auf die Straße Tarnow
Bochnia Krakau nehmend am 5 Dezember an
und gelang zunächſt vollkommen Die Erſtürmung von

Lapanow wenige Kilometer ſüdlich Bochnia brachte
die Ruſſen in arge Bedrängnis Sie erkannten die Ge
fahr und zogen nun in aller Eile die noch öſtlich des
Dunagjec bereitſtehenden Kräfte heran um ſie nun
ihrerſeits der öſterreichiſchen Umfaſſungsgruppe weſt
lich von Neu Sandec in die Flanke zu ſetzen Dieſem
ruſſiſchen Flankenſtoß leiſteten nun die Oeſterreicher
im Verein mit der deutſchen Reſervediviſion in den er
bitterten Kämpfen bei Limanova und im Lapſinatale
mehrere Tage erfolgreichen Widerſtand Die öſter
reichiſche Heeresleitung hatte mit dieſer ruſſiſchen
Gegenaktion gerechnet und als letzten Trumpf die jen
ſeits der Karpathen verſammelten Kräfte in der Hand
behalten die nun von Süden her auf die Linie Neu
Sandec Grybow Bicz vorbrechend die bei
Limanova angreifenden Ruſſen in der Flanke bedrohten

h We

5 an
55 ee Du

Der Kommandant von Skopie ſpricht zu den von
wundeten und

graben Feuer und erlitt ſchwere Verluſte Raſch ent
ſchloſſen ſtellte ſich Oberſt Muhr ſofort mit gezogenem
Säbel an die Spitze der Seinen und führte ſie zum
Sturm vor Es folgte nun ein Hangemenge wie ſelbſt
in dieſem furchtbarſten aller Kriege kaum noch wo ein
ähnliches vorgekommen iſt Die Huſaren die keine

Bajonette hatten hieben mit ihren Karabinern aber
auch mit Spaten mit Aexten und ſogar mit Knütteln
berſerkerhaft auf die Ruſſen ein und die Leichen der Er
ſchlagenen häuften ſich im Verlaufe dieſes entſetzlichen
Gemetzels zu Bergen

Oberſt Muhr fiel gleich zu Beginn der Schlacht aber
ſeine Huſaren übten ſchreckliche Vergeltung für den Tod
ihres Führers Zwölfhundert Ruſſen wurden im
Kampfe beim Birkenwäldchen erſchlagen und buchſtäb
lich übereinandergeſchichtet lagen die Leichen längs der
ganzen Halde die den ominöſen Namen Mordarka
führt Eine kleine Lautverſtellung ergibt Mordacker
und ſo wurde auch die Gegend von den öſterreichiſchen
Soldaten gleich benannt

S

Lokomobile zur bekörderung von Lasten
S

zur fronf

Es war ein ſtufenweiſes Umfaſſen und Flankieren bei
dem die Verbündeten das letzte und entſcheidende Wort
hatten

Ehe aber die Karpathengruppe eingreifen konnte
hatten ſich bei Limanova und im Lapſinatale wo die
ruſſiſche Uebermacht den härteſten Druck übte Kämpfe
von beiſpielloſer Wildheit abgeſpielt Jn der Nacht auf
den 10 Dezember gelang es den Ruſſen beim Birken
wäldchen auf der Höhe die das Tal von Limanova
ſüdlich ſäumt mit jähem Ueberfall in die von Land
ſturmbataillonen verteidigten Schützengräben einzu
dringen Die zurückgehenden Reſte dieſer Bataillone
die ihre Stellung bis zum Aeußerſten verteidigt hatten
verloren in der Finſternis die Richtung und ſo geſchah

jes daß dieſe Vorgänge hinter der Front nicht gleich
bekannt wurden Eben war das 9 Huſaren Regiment

zu Fuß natürlich auf dem Wege zu den vorderſten
Schützengräben um die Landſturmbataillone die ſchon
mehrere Tage in der Stellung ausgeharrt hatten abzu
löſen Wenige Schritte vor dem Ziele erhielt es zu
ſeiner großen Ueberraſchung aus dem eigenen Schützen

Am 11 Dezember machte ſich das Eingreifen der aus
den Karpathen vorbrechenden Kräfte fühlbar die Ruſſen
waren nunmehr in ihrer ſüdlichen Flanke gefaßt Am
11 Dezember machten ſie nun einen verzweifelten Ver
ſuch längs der Straße von Bochnig gegen Krakau
durchzubrechen aber der Angriff brach unter ſchwerſten
Verluſten im Artilleriefeuer zuſammen Am ſelben
Tage gewann im Lepſinatale die deutſche Diviſion nach
harten Kämpfen die Oberhand und auch bei Limanova
wendete ſich das Blatt Am 12 Dezember traten die
Ruſſen den Rückzug an Noch am ſelben Tage fiel
Neu Sandec in die Hände der aus dem Süden vor
brechenden öſterreichiſch ungariſchen Truppen und es
begann die Verfolgung der zurückweichenden ruſſiſchen
Armee Das Endergebnis des Sieges von Limanova
war die Wiedereroberung eines erheblichen Teiles von
Galizien und es wurde damals jene Stellung am
Dungajec und an der Nida erreicht die dann im Frül
ling die Baſis der großen Offenſive werden ſollten

Heinrich Wodnik

FFyergjeli Salon
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Aus dem befreiten Mazedonien

gepflanzten

den Bulgaren befreiten öſterreichiſchen Ver
Gefangenen

Vie die Engländer die deutſche Zivil
bevölkerung in Dualg gefangen nahmen

Ueber das hinterliſtige Verhalten der Engländer
nach der Beſetzung von Deutſch Kamerun September
1914 das für die Kriegführung der Gentlemen be
ſonders kennzeichnend war berichtet nachträglich der
in Duala gefangen genommene und na vielen
ſchmerzensreichen Monaten endlich freigelaſſene Zivil
Miſſionar von Duala H Stahl in den beiden neueſten
Heften der Umſchau Da es für die Duala Leute eine
ſinnloſe Metzelei und Gefährdung der Frauen und
Kinder bedeutet hätte der ſchließlich von zwei Seiten
kommenden 20 25fachen Uebermacht der Engländer noch
weiteren Widerſtand zu leiſten wurde in Duala am
26 September die weiße Flagge gehißt und zwiſchen
4 und 5 Uhr nachmittags kamen die erſten Engländer
an Land Zwei Tage ſpäter beraubte das engliſche
Kommando die Deutſchen in Duala mit Liſt ihrer
Freiheit Jch ſelbſt ſchreibt der Miſſionär Stahl in
ſeinem Bericht komme mir beim Rückblick auf jenen
28 September wie blind vor Jch hatte mir nämlich
unſere Lage und das Verhalten der Engländer uns
gegenüber nach der Beſitzergreifung Dualas etwa
folgendermaßen vorgeſtellt Die Sieger werden nicht
nur ſofort für Ruhe und Ordnung und für genügenden
Schutz ſorgen ſondern werden auch angeſichts unſerer
numeriſchen Schwäche uns nicht anders denn groß
mütig und mit aller Rückſicht behandeln ſchon um
unſerer gemeinſamen Hautfarbe willen ſo daß den Ein
geborenen die Kriegführung der Weißen gewiſſermaßen
imponieren muß Man wird uns ſelbſtverſtändlich in
keiner Weiſe hindern unſerer Miſſionsarbeit in Schule
und Gemeinde und auf den zahlreichen Außenſtationen
nachzugehen und die Leute wieder zu ſammeln ſo daß
in kurzer Zeit auch in dieſer Hinſicht die Ordnung
wieder hergeſtellt ſein wird Aber ſchon am nächſten
Tage ſollten der Miſſionar und ſeine Landsleute er
kennen was die Engländer einſt das erſte Bibel
und Miſſionsvolk heute ſind Jm Laufe des Vor
mittags ging das Gerücht durch die Stadt es ſollen ſich
alle Deutſchen zwecks Feſtſtellung ihrer Perſonalien im
Regierungshoſpital melden Jch ging gegen Mittag
durch einige Straßen der Stadt wobei mir auffiel daß
faſt kein Deutſcher mehr zu ſehen war Gegen 3 Uhr
ging mein Stationsgenoſſe Miſſionar Walther in den
Hoſpitalhof um ſich zu melden Aber er kam nicht
wieder ſondern ſchickte mir durch einen Jungen ein
paar flüchtig geſchriebene Abſchiedsworte Jmmer noch
hielt ich s für ganz ausgeſchloſſen daß man uns Zivil
vperſonen von Duala wegführen werde Um aber
Näheres über die Lage zu erfahren machten meine Frau
und ich uns auf den Weg zum nahen Regierungs
hoſpital Jch bat einen Engländer um Aufſchluß über
unſere angebliche Meldepflicht Der erwiderte wir

Hauſe gehen

Ohne Verdacht zu ſchöpfen ſchritten der Miſſionar
und ſeine Frau durch die Bajonette der zahlreichen
ſchwarzen Wachen zum Hoftor hinein um ihre Meldung
zu machen Aber wozu ſind hier ſo viele unſerer
Landsleute verſammelt Und wozu ſtehen auch hier
drinnen im Hof ſo viele ſchwarze Soldaten mit auf

Seitengewehren Jetzt erſt ſteigt ein
leichter Verdacht in mir auf daß man uns am Ende
doch anders als gentlemalike behandeln könnte Aber
nein das iſt nicht möglich Jmmerhin halte ich s für
ratſam mit meiner Frau wieder zum Tor hinauszu
gehen ſo lange es noch Zeit iſt Nun erſt werden mir
endlich die Augen geöffnet Während uns nämlich beim
Hereingehen die Soldaten völlig ignoriert hatten faſſen
ſie uns nun beim Hinausgehenwollen an den Armen
und einer droht mir mich niederzuſchießen wenn ich
noch einen Schritt weiter gehe Keine Beſchwerde keinBitten hilft Ein h Ofifzier hört uns zwar
an zuckt aber nur die Achſeln Jnzwiſchen kommen
ſchwarze Wachen und ſtellen uns Deutſche alle in
Marſchreihen auf Alles iſt in großer Aufregung Ge
ſchäftig eilen engliſche Unteroffiziere mit der Peitſche
unter dem Arm hin und her Mit hilfloſen Blicken
irren einige deutſche Frauen an den Reihen der Männer
auf und ab Schwarze Hausjungen ſtehen weinend
oder auch ſtarr und erſtaunt blickend abſeits einigen
gelingt es ihren Herren wenigſtens noch ein Paketchen
mit Leibwäſche in unſere Reihen hereinzubieten Die
meiſten von uns aber haben nichts als was ſie auf dem
Leibe tragen man hatte uns ſchmählich in eine
Falle gelockt

Kriegshumor
Der Zar hält ſein Wort Gott ſtrafe Väterchen

Er hat uns gemein im Stich gelaſſen Aber warum
ſo aufgeregt Bruderherz Hat Vaäterchen euch nicht
verſprochen daß alle Serben unter ein Zepter
kommen Streifſchüſſe Das unverläßlichſte
Ding iſt ein Staat der es mit ſeiner Neutralität ernſt
nimmt Es wäre gar nicht überraſchend wenn das
unterwegs befindliche amerikaniſche Friedensſchiff Muni
tion für England an Bord hätte Die tatkräftigſten
Sprachreiniger ſind die Engländer denn ſie haben die
Wörter Humanität Völkerrecht Seerecht Neutralität
und ſo weiter ganz aus ihrem r ag geſtrichen
Der Vierverband hat ſich eine neue Taktik zurecht
gelegt vereint konferieren und getrennt 4 chlagen
werden Aushungern kann man die Engländer zwar
nicht man kann ihnen aber ſehr augichie in die
Fleiſchtöpfe Aegyptens ſpucken Die kete

hätten durchaus nichts zu befürchten wir hätten nur
unſere Namen anzugeben dann könnten wir wieder nach
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